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stau von rund 60.000 m³ von seiner wesentli-
chen Ursache (Niederschlag) abkoppeln und ab 
2023 entnehmen, behandeln und ableiten zu 
können (Phase II).

Historie und Eckdaten

Am Standort der „Erzhülle“ war durch den seit 
dem Mittelalter betriebenen Eisenerzbergbau 
eine rund 25 m tiefe Geländemulde (Pinge) ent-
standen. Diese war ab 1962 als Hausmülldepo-
nie der Stadt Sulzbach-Rosenberg genutzt und 
bis 1977 etwa bis zur ursprünglichen Gelände-

höhe mit ca. 340.000 m³ Hausmüll mit Hoch-
ofenschlacke, gewerblichen und industriellen 
Abfällen sowie Klärschlamm verfüllt worden. 

Anschließend und bis zur Schließung im Jahr 
1990 diente das Areal als Bauschuttdeponie. 
Es entstand eine bis zu 22 m mächtige Auf-
füllung, das sind rund 423.000 m³. Auf dem 
mit Ablagerungsende verbliebenen plateauför-
migen, randlich steil geböschten Deponieare-
al entwickelte sich über 30 Jahre eine dichte  
Gehölzvegetation.

>weiter auf Seite 2

30 Jahre nach Ende der Ablagerungen 
und unter dichtem Gehölzaufwuchs 
kaum mehr zu erkennen, erfuhr die ehe-

malige Hausmülldeponie „Erzhülle“ der Stadt 
Sulzbach-Rosenberg in den zurückliegenden 
beiden Jahren weitreichende Veränderungen. 

Auf einer Fläche von rund 50.000 m² mit na-
hezu 50 m mächtigen Auffüllungen ist nach 
umfangreichen Vorerkundungen eine Ober-
flächenabdichtung mit Dichtungskontrollsys-
tem errichtet worden (Phase I), um den über 
die Jahrzehnte gebildeten Sickerwasserein-
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Deponiesteilböschung nach Rodung
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Der so entwickelte Sanierungsplan Phase I 
wurde mit Bescheid des Landratsamts Am-
berg-Sulzbach als Genehmigungsbehörde im 
Dezember 2020 für verbindlich erklärt und im 
Juli 2022 um die Phase II vervollständigt. 

Erkundungsgeschichte 
und Sanierungskonzept

Die Erkundung erstreckte sich über nahe-
zu 20 Jahre, beginnend mit ersten Abhilfe-
maßnahmen in den Jahren 2001 bis 2003. 
Verstärkt durch den zwischenzeitlich einge-
richteten Unterstützungsfonds nach Art. 13a 
BayBodSchG wurden im Zeitraum von 2010 
bis 2015 eine Historische Erkundung, eine 
Orientierende Untersuchung und eine Detail-
untersuchung durchgeführt, die zeigten, dass 

■ die Hausmüllablagerung ohne Deponiebasis- 
abdichtung und Sickerwasserfassung direkt 
auf dem natürlich anstehenden, bindigen Un-
tergrund erfolgte,
■ innerhalb der geringdurchlässigen Pinge ein 
Wasseraufstau die Hausmüllablagerungen 
bis zur natürlichen Geländehöhe erfüllt,
■ das eingestaute Wasser sich ohne nen-
nenswerte seitliche Zuflüsse aus dem Nieder-
schlag speist, 
■ die stofflichen Eigenschaften des Sickerwas-
sers, durch Hausmüll und Bauschutt charak-
terisiert, eine ausgeprägte anorganische und 
organische Schadstoffbelastung aufweisen, 
■ Setzungen ungeachtet der Lage im ehema-
ligen Bergbaugebiet moderat bei ca. 6 - 12 
mm/Jahr liegen.

Die Sanierungsuntersuchung (2018) sah als 
wesentliche Elemente 

■ in Phase I die Errichtung einer Oberflä-
chenabdichtung in Anlehnung an den DK I - 
Standard nach Deponieverordnung (DepV) als 
Sicherungsmaßnahme gegenüber weiterem 
Niederschlagswasserzutritt und
■ in Phase II die Entnahme und Abreini-
gung des innerhalb der Deponie aufge- 
stauten Sickerwassers als Dekontamina- 
tionsmaßnahme gegenüber der bestehen- 
den Grundwasserverunreinigung vor.

Sanierungsplanung

Mit der Sanierungsplanung (2020) wurde das 
Sanierungskonzept weiter präzisiert und in 
mehreren Projektbesprechungen modifiziert: 

■ der nicht überall klar definierte Rand der 
ehemaligen Hausmüllablagerungen wurde 
über stereoskopische Auswertung von histo-
rischen Luftbildern und ergänzende Erkun-
dungsbohrungen eingegrenzt,
■ die ursprünglich vorgesehene mineralische 
Oberflächenabdichtung wurde auf eine Kunst-
stoffdichtungsbahn (KDB) umgestellt und um 
komplementäre Sicherheitseinrichtungen er-
gänzt (Kunststoffgeogitter, Mächtigkeiten 
Trag-Ausgleichsschicht, Dichtungskontrollsys-
tem, verdichtete Setzungspegel),
■ naturschutzfachliche Belange wurden in ei-
nem Landschaftspflegerischen Begleitplan 
(LBP) geregelt, 
■ vorbereitend zur Sanierungsphase II wurden 
mehrwöchige Pumpversuche an bestehen-
den Deponiemessstellen zur Erkundung der 
hydraulischen Eigenschaften des Sickerwas-
serkörpers durchgeführt,
■ aufgrund fehlender Behandlungskapazi-
täten in der ursprünglich vorgesehenen ex-
ternen Sickerwasserbehandlungsanlage er-
folgte zudem die Planung und funktionale 
Ausschreibung einer on-site-Behandlungsan-
lage.
 
Die an das Deponiegelände angrenzenden 
Nutzungen, wie Kleingartenanlagen am Bö-
schungsfuß, ein denkmalgeschützter jüdi-
scher Friedhof, öffentliche Zufahrtsstraßen, 
wurden über ein Beweissicherungskonzept 
erfasst, das mit der Stadt Sulzbach-Rosen-
berg aufgestellt und mit den Eigentümern, 
Pächtern und Aufsichtsbehörden abgestimmt 
worden war.

Baufeldvorbereitung

Im Vorfeld der Bauarbeiten wurde die Rodung 
des Gehölzbestands innerhalb des natur-
schutzrechtlichen Zeitfensters auf Grundlage 
einer vorgezogen erteilten Genehmigung frist-
gerecht vor Ende Februar 2021 umgesetzt. 

Aufgrund der nachgewiesenen Habitatstruk-
turen waren zudem artenschutzrechtliche Be-
lange, wie Vergrämung von Zauneidechsen, 
mit CEF-Maßnahmen umzusetzen.

Abfallumlagerung

Die ca. 32° steilen Böschungen der Deponie 
mussten auf ein Gefälle von 1:3 (ca. 18°) ab-
geflacht werden, um ein standsicheres Oberflä-
chenabdichtungssystem errichten zu können. 
Die ebenen Plateauflächen nahmen das abge-
tragene Material auf, womit volumenneutral, 
d. h. ohne Entsorgung, die erforderliche Profi-
lierung unter lagenweiser Verdichtung herge-
stellt werden konnte.

Von April bis August 2021 erfolgte die Ab-
fallumlagerung, ca. 40.000 m³, entsprechend 
der Nutzungshistorie überwiegend Bauschutt 
und Bodenaushub. Hausmüll wurde nur ver-
einzelt  angetroffen (Kunststofffolien, Textilien, 
Glas, u. ä.). Metallischer Schrott wurde zur Ver-
wertung separiert. Relevante Geruchsemissio-
nen traten nicht auf.
 
Die plangerechte Umprofilierung erfolgte mit-
tels GPS-gestützter Maschinensteuerung, im 
Randbereich auch manuell, zur Anpassung an 
die tatsächlich angetroffenen benachbarten 
Geländehöhen. Auf dem vorbereiteten, freige-
gebenen Deponieplanum wurde anschließend 
abschnittsweise das Oberflächenabdichtungs-
system aufgebracht.

Trag- und Ausgleichsschicht

Als erste Komponente wurde eine 0,5 m star-
ke Ausgleichsschicht, gasdurchgängig mit Zu-
führung zu einem Biofilter, aufgebracht. Eine 
0,1 m starke Tragschicht bildet, getrennt durch 
ein Geotextil, als zweite Komponente das Auf-
lager der KDB.

Zum Einsatz kamen Deponieersatzbaustof-
fe: gesiebte Schlacke aus Hausmüllverbren-
nungsanlagen, regionale Hochofenschlacke 
aus dem Straßenrückbau und Kupolofenschla-
cke aus der Gusseisenerzeugung (Ausgleichs-
schicht) sowie Gießereialtsand (KDB-Auflager). 
Alle Materialien wurden gemäß Qualitätsma-
nagementplan (QMP) Eignungsprüfungen un-
terzogen, einzuhalten waren u. a. die DK 0- 
Zuordnungswerte. Zur Aufnahme von set-

Deponieböschung vor Sanierung
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zungsbedingten Spannungen wurde an der Ba-
sis der Trag-Ausgleichschicht ein Kunststoff-
geogitter eingebaut.

Geokunststoffkomponenten

Anfang September 2021 konnte mit der BAM-
konformen Verlegung der 2,5 mm KDB in ei-
nem ersten Teilbereich begonnen werden. 
Darauf wurde als Entwässerungsschicht eine 
BAM-zugelassene, eignungsgeprüfte geosyn-
thetische Drainmatte verlegt.

Als Komponenten des Dichtungskontrollsys-
tems beidseitig der KDB wurden die Senso-

ren in der unterlagernden Auflagerschicht, die 
Spannungsgeber im überlagernden Rekulti-
vierungsboden eingebaut. Etwaige Fehlstellen 
der KDB können so durch Anomalien im elek-
trischen Feld lokalisiert werden.

Rekultivierungsboden

Nach Fertigstellung einzelner Teilbereiche der 
KDB konnte im September 2021 mit dem Auf-
bringen der Rekultivierungsschicht in der ge-
forderten Mindestmächtigkeit von 1 m be-
gonnen werden. Zum Einsatz kam vorrangig 
regionales Bodenmaterial nach vorangegange-
ner Eignungsprüfung gemäß QMP, u. a. bezüg-
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Profilierungsarbeiten

Regeldetail zum Aufbau der Oberflächenabdichtung

lich der Zuordnungswerte nach Deponieverord-
nung (Anhang 3, Tabelle 2, Spalte 9). 
In den Böschungsbereichen wurden die fertig 
gestellten Rekultivierungsflächen mit Erosions-
schutzmatten belegt und mit schnell keimen-
der Nassansaat begrünt. 

Die Begrünung der Restflächen erfolgt nach 
Abschluss der Bauarbeiten. Entwicklungsziel 
gemäß Landschaftspflegerischem Begleitplan 
ist Sandmagerrasen im erosionsunempfindli-
chen Plateaubereich und artenreiches Exten-
sivgrünland in den Böschungsbereichen. Die 
Randbereiche der Deponie werden mit meso-
philen Hecken/Gebüschen bepflanzt.

Fremdüberwachung

Vorbereitung und Umsetzung der Sanierung 
standen gemäß Anhang 1, Nr. 2.1 DepV ne-
ben der Eigenüberwachung des ausführenden 
Unternehmens und der behördlichen Kontrolle 
unter der Fremdüberwachung durch zugelas-
sene Fachbüros für geotechnische, kunststoff-
technische und vermessungstechnische Fra-
gestellungen. Art und Umfang der Prüfungen 
waren in einem Qualitätsmanagementplan 
(QMP) festgelegt, der im Verlauf der Bauarbei-
ten mehrfach fortgeschrieben wurde.

Grundwassermonitoring

Die Sanierungsmaßnahme wurde seit Juli 
2021 durch ein zeitlich und stofflich abgestuf-
tes Grundwassermonitoring an acht Grund-
wassermessstellen begleitet. Durch die Sa-
nierungsmaßnahme waren keine nachteiligen 
Auswirkungen der Bauarbeiten festzustellen. 

Ausblick

Parallel zu den Sanierungsarbeiten der Phase I 
ist auf dem Deponiegelände eine Sickerwas-
serbehandlungsanlage mit Anschluss an die 
städtische Kanalisation errichtet worden, die 
ab April 2023 in Betrieb genommen werden 
soll. 

Resümee

Anders als zunächst erwartet, erwiesen sich 
die Abfallumlagerung und die angrenzenden 
Nutzungen, wie auch die Corona-Pandemie, 
nicht als problematisch. Den am Markt ver-
knappten Kunststoffprodukten und den damit 
einhergehenden stark gestiegenen Preisen 
für die Abdichtungskomponenten war durch 
frühzeitige Bestellung und Lagerhaltung auf 
dem Deponiegelände begegnet worden. 

>weiter auf Seite 4
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wässerung (Phase II) der Deponie geschaffen. 
Die wirtschaftlich, wie unter dem Blickwinkel 
der Schonung natürlicher Ressourcen, vor-
teilhafte Verwertung von Deponieersatzbau-
stoffen ist eng verknüpft mit einem erhöhten 
Aufwand an die Nachweisführung (Eignungs-
prüfung) und die Überwachung (Fremdprü-
fung) der Eignung einschließlich aller qualita-
tiver und zeitlicher Unwägbarkeiten.

Im Fokus standen vielmehr die Verwendung 
von Deponieersatzbaustoffen aus anfangs 
unterschiedlichster Herkunft, sowie die bo-
denschonende Herstellung der Rekultivie-
rungsschicht.

Mit der Verwendung von HMV-, Hochofen- und 
Kupolofenschlacke sowie Gießereialtsand un-
terhalb der Dichtung konnten rund 30.000 m³ 
Material verwertet und Primärrohstoffe ge-
schont werden. Um die gemäß QMP geforder-
ten Qualitätskriterien einzuhalten, waren im 
Gegenzug wiederholt umfangreiche Eignungs-
nachweise zu führen. Die Materialien muss-
ten zum Teil vor Anlieferung auf die Baustelle 
zur Einhaltung einzelner bodenmechanischer 
Parameter extern mechanisch aufbereitet 
werden. Der bodenmechanischen Eignung 
standen in der Regel deren stoffliche Gehalte 
entgegen, die häufig nahe an der projektspe-
zifisch zulässigen Begrenzung lagen. 

Eine besondere Herausforderung bei der Her-
stellung der Rekultivierungsschicht stellten 
die witterungsabhängigen Parameter Was-
sergehalt und Konsistenz, sowie die Erfüllung 
der nutzbaren Feldkapazität (nFK) dar. Diese 
schränken zum einen die witterungs- und sai-
sonal bestimmten Zeitfenster für einen fach-
gerechten, verdichtungsarmen Einbau des 
Bodens ein, zum anderen kann eine Mächtig-
keitszulage zur Erfüllung der nutzbaren Feld-
kapazität erforderlich werden.  

Mit der Oberflächenabdichtung (Phase I der 
Sanierung) wurde eine wesentliche Voraus-
setzung für die sich nun abschließende Ent-

IM FOCUS > DEPONIESANIERUNG IN EINEM EHEMALIGEN BERGBAUGEBIET

Dichtungsaufbau mit Ersatzbaustoffen unter KDB

Mit Erosionsschutzmatten belegte Deponiesteilböschung

PROJEKTBETEILIGTE >

Bauherr: Stadt Sulzbach-Rosenberg

Planung und Bauüberwachung:  
R & H Umwelt GmbH, Nürnberg, mit Coplan 
AG, Weiden

Bauausführung: Geiger Umweltsanierung 
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F+T Müller GmbH
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Kustner (Vermessung)

Gefördert aus Mitteln des Unterstützungs-
fonds nach Art. 13a BayBodSchG 
über die GAB
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le: Untersuchungsstellen. Aktuell gibt es 60 
durch Bayern zugelassene Untersuchungs-
stellen, wovon 7 ihren Sitz in anderen Bun-
desländern haben. Im Hinblick auf die Ergeb-
nisunsicherheit bei Altlastenuntersuchungen 
wies der Vortragende darauf hin, dass eine 
schematische Bewertung von Analysenergeb-
nissen mittels statistischer Methoden anhand 
der ermittelten Messunsicherheiten von Bay-
ern abgelehnt werde. Vielmehr solle der Sach-
verständige die Untersuchungsergebnisse an-
hand der konkreten Umstände des Einzelfalls 
bewerten. Weiterhin kündigte der Referent ei-
nen Ringversuch Grundwasserprobenahme 
für 2024 an, der verpflichtend für zugelasse-
ne Untersuchungsstellen nach VSU für Teilbe-
reich 2.1 ist. Die Durchführung mit Auditierun-
gen vor Ort sei für das Sommerhalbjahr 2024 
geplant. 

Anschließend stellte Herr Klaus Bücherl, V18 
Vereinigung der Sachverständigen und Unter-
suchungsstellen nach § 18 BBodSchG, Ak-
tuelles aus dem V18, hier insbesondere die 
Fortbildungsoffensive vor. Unter dem Titel 
„Ihr Weg zur/m Sachverständigen“ bietet der 
V18 Fortbildungsveranstaltungen an. Berufs-
anfänger werden in einer ganztägigen Veran-
staltung (in Präsenz) in die Sachverständigen-
tätigkeit eingeführt. Dabei werden rechtliche, 
naturwissenschaftliche Grundlagen sowie 
Grundlagen zur Probenahme, Analytik und 
Bewertung vermittelt. In einer weiteren halb-

tägigen online-Veranstaltung werden gesetz-
liche Grundlagen der Notifizierung, forma-
le Anforderungen, Zulassungsverfahren und 
Ablauf der Prüfung in der Praxis aufgezeigt. 
Für Projektarbeiter mit mindestens 4 Jahren 
Berufserfahrung wird ein ein- bis zweitägiger 
Workshop „Vom Projektleiter zum Sachver-
ständigen“ aufgeteilt in die Sachgebiete 1, 2 
und 5 sowie Sachgebiete 3 und 4 angeboten. 
Des Weiteren werden Fortbildungen für Geo-
Büros angeboten, die sich auf die Akkreditie-
rung vorbereiten.

Herr Matthias Heinzel berichtete über aktu-
elle Themen am LfU. Derzeit werden sieben 
der acht bayerischen LfU-Merkblätter über-
arbeitet, die dann voraussichtlich im August 
2023 mit Inkrafttreten der neuen Mantelver-
ordnung zur Verfügung stehen. Ab Sommer/
Herbst 2023 werden diese bei verschiedenen 
Veranstaltungen, online-Infos usw. vorgestellt. 
Zum Thema PFAS berichtete der Vortragen-
de, dass derzeit 114 PFAS-Fälle in Bayern be-
kannt seien. Informationen hierzu finden sich 
im Landtagsbericht zu PFAS in Bayern – V 1.0 
von 09.2022, der alle zwei Jahre aktualisiert 
werde. Des Weiteren berichtete Herr Heinzel, 
dass vor dem Hintergrund der wiederholten 
Anfragen bezüglich As-Mobilisierung im Be-
reich von Altablagerungen/Deponien (und 
Verfüllungen) die Erarbeitung einer Fachinfor-
mation vorgesehen sei.

Die GAB veranstaltete gemeinsam mit 
der Bayerischen Verwaltungsschule 
(BVS), in Kooperation mit dem Bayeri-

schen Landesamt für Umwelt (LfU) sowie dem 
Ingenieurtechnischen Verband für Altlasten-
management und Flächenrecycling e. V. (ITVA), 
Regionalgruppe Bayern, auch in diesem Jahr 
eine Fortbildung für Sachverständige nach 
§ 18 BBodSchG. Das Seminar fand als reine 
Online-Veranstaltung statt und war mit rund 
170 Teilnehmenden sehr gut besucht. 

Zu Beginn der Veranstaltung begrüßten Herr 
Dr. Andreas Hofmann, Geschäftsführer der 
GAB, Herr Tim Asam, Vertreter der ITVA Regio-
nalgruppe Bayern und Herr Matthias Heinzel, 
Bayerisches Landesamt für Umwelt (LfU) die 
Teilnehmenden. 

Im ersten Themenblock Sachverständige 
und Untersuchungsstellen berichtete Frau 
Linda Dworak, LfU Bayern, über Aktuelles 
aus der Zulassungsstelle: Sachverständige. 
Frau Dworak zeigte, dass 50 % der insgesamt 
125 in Bayern zugelassenen Sachverständi-
gen 60 Jahre und älter sind und in den Jah-
ren 2019 bis 2022 zwölf Sachverständige 
ausgeschieden und lediglich sechs Sachver-
ständige neu zugelassen wurden. Frau Dwor-
ak nahm dies zum Anlass einige Hinweise für 
Interessierte zu geben. So sollten Bewerber 
ihre Berufserfahrung durch eine mindestens 
5-jährige Tätigkeit – hierbei 3 Jahre eigen-
verantwortliche Entscheidungen – erworben 
haben. Voraussetzung für die Zulassung sei 
zudem die Vorlage zweier Referenzgutach-
ten je Sachgebiet, die die vorhandene Brei-
te und Tiefe der vorhandenen Fachkenntnis-
se abbilden. Außerdem sollte der Bewerber 
in den letzten drei Jahren Fortbildungsveran-
staltungen besucht haben. Ausführliche In-
formationen zu Zulassungsvoraussetzungen 
und Pflichten der Sachverständigen sind in 
der Sachverständigen- und Untersuchungs-
stellen-Verordnung – VSU nachzulesen. Frau 
Dworak wies darauf hin, dass für öffentlich 
bestellte Sachverständige für Altlasten nach 
§ 36 GewO ein vereinfachtes Zulassungsver-
fahren möglich sei, sofern sich die Inhalte des 
nach § 39 GweO zugelassenen Sachgebiets 
im Wesentlichen dem des beantragten Sach-
gebiets (§ 6 VSU) entsprächen. Die Zulassung 
Sachverständige/r sowie die Zulassung Un-
tersuchungsstelle kann im BayernPortal digi-
tal beantragt werden. 

Herr Dr. Felix Geldsetzer, LfU Bayern, berich-
tete über Aktuelles aus der Zulassungsstel-
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Sachverständigenfortbildung am 15. Februar 2023 

Grafik 1) Entwicklung der Anträge für die Zulassung der Sachverständigen nach § 18 BBodSchG

>weiter auf Seite 6
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Im Themenblock Bodenuntersuchung und 
Bodenmanagement referierte Herr Daniel 
Ruech, Sensatec GmbH, Darmstadt, über die 
Aufbereitung von Erkundungsdaten aus MIP 
Sondierungen für GIS Anwendungen. Grund-
sätzlich können Direct-Push (DP) Techniken 
in der Praxis schnelles und zielgerichtetes Ar-
beiten ermöglichen, einerseits im Zuge von 
Erkundungsmaßnahmen (MIP und HPT Son-
dierung, EC Log) und andererseits bei der Sa-
nierung selbst (Injektion über Bohrgestänge, 
Kombination mit weiteren Technologien). Der 
Vortragende stellte zunächst die Erkundungs-
verfahren MIP (Membrane Interface Probe), 
HPT (Hydraulic Profiling Tool) und EC-log (Elec-
tronic Conductivity) vor und erläuterte jeweils 
deren Vorteile, Einsatzmöglichkeiten sowie 
die aus den Verfahren generierbaren Infor-
mationen. Anschließend ging er auf die Li-
ner- und Grundwasser-Sondierungstechniken 
mittels DP ein und beschrieb deren Durch-
führung und Grenzen. Des Weiteren zeigte 
Herr Ruech Möglichkeiten zur Darstellung der 
Schadstoffkonzentration, Schadstoffvertei-
lung und Untergrundverhältnisse in GIS auf. 
An zwei Praxisbeispielen wurden die Einsatz-
möglichkeiten von DP Techniken vorgestellt 
und eindrucksvoll veranschaulicht, wie mit 
Hilfe von DP Verfahren Boden- und Grund-
wasserverunreinigungen lokalisiert, räumlich 
abgegrenzt sowie in GIS visualisiert werden 
konnten.

In seinem Vortrag Abfallvermeidung durch in-
telligentes Bodenmanagement (InBoMa) be-
leuchtete Herr Carlo Schillinger, LGA Insti-
tut für Umweltgeologie und Altlasten GmbH, 
Nürnberg, kritisch den Umgang mit anfallen-
dem Bauschutt und kontaminiertem Boden 
bei Flächenrecyclingmaßnahmen in Deutsch-
land. Hier sei die Abfuhr und externe Entsor-
gung von Bauschutt und belasteten Böden 
meist noch immer der Regelfall. Vor dem Hin-
tergrund schwindender Deponiekapazitäten 
und im Kampf gegen die Klimaerwärmung sei 
die Vermeidung von Abfall von zunehmender 
Wichtigkeit. An zwei Praxisbeispielen stellte 
der Vortragende dar, wie mit einer intelligen-

ten Bodenmanagementplanung große Men-
gen an Abfall vermieden werden konnten. 
Bei der Sanierung eines Volksfestplatzes war 
zur Verbesserung der Tragfähigkeit ein flächi-
ger Bodenaustausch von ca. 97.000 m³ ver-
unreinigten Bodens geplant. Mit der Lösung, 
die Bodenaufbereitung nur auf Teilflächen 
und durch Aushub und Wiedereinbau nach 
Bodenverbesserung zu realisieren, konnte ei-
ne maximale Abfallvermeidung erreicht wer-
den. Auch im zweiten Praxisbeispiel “Neubau 
Technische Universität“ konnten durch eine 
angepasste Rahmenplanung und ein Boden-
management-Konzept die abzufahrenden Ab-
fallmengen erheblich reduziert werden. 

Im dritten Themenblock Sanierungsunter-
suchung stellte Herr Dr. Johannes Besold, 
LfU Hof, den Ablauf einer Sanierungsunter-
suchung und Ableitung von Sanierungszie-
len vor. Ziel von Sanierungsuntersuchungen 
ist es, anhand eines Sanierungsziels zu er-
mitteln, mit welchen Maßnahmen eine Sanie-
rung im Sinne des BBodSchG erreicht werden 
kann. In einem ersten Schritt sollten Sanie-
rungsziele einzelfall- und standortspezifisch 
abgeleitet werden. Die Sanierungsziele kön-
nen dabei vom Sachverständigen zu Beginn 
der Sanierungsuntersuchung vorgeschlagen 
werden, müssen aber stets von der Behörde 
bestätigt werden. Anschließend erfolgt in ei-
nem zweiten Schritt eine Variantenstudie, in 
der zunächst die grundsätzliche Eignung aller 
Maßnahmen in Hinblick auf die festgelegten 
Sanierungsziele geprüft wird. Danach wird die 
Erforderlichkeit geprüft, indem das mildes-
te Mittel aus den geeigneten Varianten (Vor-
zugvariante) abgeleitet wird. Abschließend, so 
Herr Dr. Besold, erfolge die Prüfung der Ange-
messenheit. Dazu wäge die Kreisverwaltungs-
behörde ab, ob Belastungen und Beeinträch-
tigungen des Pflichtigen, der Allgemeinheit, 
der Umwelt oder der Natur und Landschaft im 
Verhältnis zum verfolgten Zweck stehe.
 
Anschließend gab Prof. Dr. Uwe Hekel, HPC 
AG, Rottenburg, einen Überblick über Immis-
sionspumpversuche. Im Vortrag wurden zu-

nächst die Funktionsprinzipien von Immissi-
onspumpversuchen, deren Voraussetzungen 
sowie eine vereinfachte Rückrechnung auf 
die Fahnenlage und -konzentration erläutert.  
Im Folgenden ging der Vortragende auf Be-
rechnungsverfahren für Immissionspumpver-
suche ein. Insbesondere wurden dabei die 
vereinfachte analytische Inversionsrechnung 
nach Teutsch und die praxisgerechte Soft-
warelösung C-SET der LUBW Baden-Würt-
temberg vorgestellt. Des Weiteren wurden 
wesentliche Forschungs- und Pilotprojekte 
sowie relevante rechtliche Grundlagen und 
Leitfäden der Länder dargestellt und anhand 
von zwei Fallbeispielen Möglichkeiten und 
Grenzen vom Immissionspumpversuchen 
aufgezeigt. Dabei wurde auch auf die Kos-
teneffizienz von Immissionspumpversuchen 
eingegangen. 

Im letzten Vortrag des Themenblocks stell-
te Herr Dr. Alexander Poser, R & H Umwelt 
GmbH, Nürnberg Die Radiokohlenstoffdatie-
rung als Indikator für anaerobe Abbauprozes-
se anhand des Projektes IN-Campus vor. Auf 
der Altlastenfläche wurde von 1965 bis 2005 
eine Erdölraffinerie betrieben, die im Wesent-
lichen zu Kontaminationen mit Mineralöl-
kohlenwasserstoffen (MKW), aromatischen 
Kohlenwasserstoffen (BTEX) sowie Per- und 
polyfluorierte Alkylsubstanzen (PFAS) führte. 
Wenige Wochen bis Monate nach der Boden-
sanierung traten in einem Bereich sehr hohe 
Methankonzentrationen (max. 220 g/m³) mit 
starken räumlichen Konzentrationsschwan-
kungen auf. Da die Methanbildung in dieser 
Höhe auf dem Sanierungsgelände untypisch 
gewesen sei, galt es deren Quelle zunächst 
zu klären. Mit Hilfe der Radiokohlenstoffdatie-
rung konnte das Alter des organischen Koh-
lenstoffs, der zur Bildung des Methans ge-
führt hatte, bestimmt werden. Die Ergebnisse 
der 14C-Analysen des Methans und Kohlen-
dioxids der Bodenluft wiesen auf einen ver-
nachlässigbaren Anteil (≤ 5 %) von fossilem 
Kohlenstoff (z. B. MKW aus der Herstellung 
von Erdöl, Kohle) hin. Somit konnte nachge-
wiesen werden, dass das Methan nicht auf 

Bild 1) Bodenmanagement Volksfestplatz Nürnberg
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die Altlast, sondern auf natürlich vorkommen-
des organisches Material (Alter max. 500 Jah-
re) zurückzuführen ist. 

Im letzten Themenblock Grundwassersa-
nierung blickte Herr Prof. Dr. Christoph Kö-
nig, Ingenieurbüro delta h gmbH, Witten im 
Vortrag mit dem Titel "Strömungsmodell und 
Schadstofftransportmodelle" auf die Entwick-
lung der Finite-Elemente-Methode (FEM) seit 
den 70er Jahren zurück. Entsprechend dem 
Anstieg der verfügbaren Computer-Rechen-
leistung sei die Anzahl der Knotenpunkte bis 
heute von 1.000 auf mittlerweile über 8 Mil-
lionen Knoten gestiegen. Auf Basis der FEM 
seien im Ingenieurbüro delta h gmbH die Soft-
ware-Tools SPRING (Simulation of Processes 
in Groundwater) und STRING (Schweifanima-
tion auf Basis der Trajektorien instationärer 
Gewässerströmungen) entwickelt worden, die 

zur Erstellung von Grundwasserströmungs-, 
Wärmetransport- und Stofftransportmodel-
len dienen. Hierzu präsentierte Herr Prof. Dr. 
König mehrere von seiner Firma entwickelter 
Grundwassermodelle, z. B. die tagesschar-
fe Grundwasserneubildungsberechnung vom 
Zustand des Trockenfallens bis zur Hochwas-
sersituation, die numerische Grundwasser-
modellierung für den Langsicherheitsnach-
weis des geplanten Endlagers für radioaktive 
Abfälle Morsleben, die Stofftransportmodel-
lierung für Altlastenverdachtsflächen an der 
Emscher sowie 3D-Transport-berechnungen 
an Tagebauen in der Oberpfalz (Knappensee, 
Steinberger See). 

Herr Benjamin Klock, GEO-Bohrtechnik 
GmbH, Blaustein/Bermaringen ging in sei-
nem Vortrag Brunnen- und Messstellenbau 
im kontaminierten Bereich auf die Themen 

Abdichtungsmaterialien, Ausbaumaterialien 
und Pumpentechnik ein. Herr Klock stellte zu-
nächst die Abdichtungsmaterialien Zement, 
Bentonit, Dämmer, Produkte mit Bentonit und 
Zement mit Bentonit vor. Generelle Anforde-
rungen an die Ringraumabdichtung, spezi-
fische Materialeigenschaften, marktübliche 
Produkte und Einbauverfahren wurden detail-
liert erläutert. Als Ausbaumaterialien benann-
te Herr Klock Kiesbelagfilter, Wickeldrahtfilter 
sowie PVC-U- und PE-HD-Filter mit ihren mate-
rialspezifischen Eigenheiten wie unterschied-
lichen Innen- und Außen-Durchmessern, Bau-
längen und dem Adsorptionsvermögen für 
bestimmte Schadstoffe wie LHKW und Mine-
ralölkohlenwasserstoffe (MKW). Außerdem 
berichtete er über die Auswahl und Bemes-
sung von Pumpen anhand der Leistungskenn-
linien sowie der Materialgüte der Pumpe. 

Im letzten Vortrag gab Frau Clarissa Kell-
ner einen Überblick über die Konzeption von 
Grundwasserreinigungsanlagen. Die Referie-
rende stellte praxisrelevante Sanierungsver-
fahren vor und stellte dabei die maßgeblichen 
Kriterien für die Verfahrensauswahl, die übli-
chen Aufbereitungsschritte (Vorbehandlung 
– Reinigung – Nachbehandlung) sowie eine 
schadstoff-abhängige Matrix für die Verfah-
rensauswahl dar. Des Weiteren erläuterte 
Frau Kellner am Beispiel des Vergleichs Strip-
pung vs. Wasseraktivkohleadsorption die Aus-
legung von Wasseraktivkohlefiltern und die 
Anlagendimensionierung. Weiterhin stellte sie 
aus betriebswirtschaftlicher Sicht Argumente 
für den Kauf bzw. für die Miete einer Anlage 
gegenüber und nannte erforderliche techni-
sche Angaben und Unterlagen für die Ange-
botsanforderung. Ihren Vortrag schloss sie 
mit Hinweisen für die optimale Ausschreibung 
von Grundwasserreinigungsanlagen ab. 

Die Resonanz auf die Veranstaltung war sehr 
positiv. Zu diesem schönen Erfolg trugen maß-
geblich die Referierenden mit ihren interes-
santen und sehr aktuellen Vorträgen bei. Da-
für an dieser Stelle nochmals ein besonderer 
Dank. Den Referierenden und Moderierenden 
gilt auch ein Dank für die Zeit und Geduld, die 
sie für die Vorbereitung der Online-Veranstal-
tung aufgebracht haben. Ebenso ergeht ein 
Dank an die BVS für die hervorragende Orga-
nisation der Online-Veranstaltung, sowie na-
türlich auch an alle Teilnehmenden für die re-
ge Beteiligung und ihre Diskussionsbeiträge.

BILDRECHTE >
Grafik 1) Bayerisches Landesamt für Umwelt
Bild 1) LGA Institut für Umweltgeologie 
und Altlasten GmbH
Bild 2) Züblin Umwelttechnik GmbH

Bild 2) Grundwasserreinigungsanlage 
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KURZ NOTIERT > 

Altlastensymposium der GAB am 11./12. Juli 2023 in Hof
Ankündigung

ANKÜNDIGUNG >  

Die Gesellschaft zur Altlastensanierung in 
Bayern mbH (GAB) veranstaltet am 11. und 
12. Juli 2023 in der Freiheitshalle in Hof 
das diesjährige Altlastensymposium. 

An zwei Tagen werden aktuelle Entwicklun-
gen zu rechtlichen und fachlichen Aspekten 
der Altlastenbearbeitung, hier insbesondere 
zur Umsetzung der Mantelverordnung, prä-
sentiert und PFAS–Sanierungsmöglichkei-
ten vorgestellt. Weitere Schwerpunkte sind 
die Themen Rüstungsaltlasten und Kampf-
mittelräumung sowie die Entsorgung. Vor-
träge zum Thema Klimawandel und Altlas-
ten runden das Vortragsprogramm ab.

Am ersten Veranstaltungstag wird abends 
eine Stadtführung angeboten. Wir lassen 
den Tag in der Freiheitshalle Hof ausklin-

gen, wo bei einem gemeinsamen Abendes-
sen Zeit und Gelegenheit für intensive Dis-
kussionen und Kontaktpflege gegeben ist.

Das Altlastensymposium 2023 führt als 
Plattform für den interdisziplinären Informa-
tions- und Erfahrungsaustausch Entschei-
dungsträger/innen und Fachleute aus der 
wirtschaftlichen, kommunalen und regio-
nalen Praxis, Sanierungspflichtige sowie Ak-
teur/innen aus Politik, Verwaltung, Wissen-
schaft und Forschung zusammen.

Das Tagungsprogramm liegt als Flyer die-
ser Ausgabe der GAB Kompakt bei. Weite-
re Exemplare können bei der GAB bestellt 
werden. Eine pdf-Version kann auf den In-
ternetseiten unter www.altlasten-bayern.de 
abgerufen werden.

Online-Anmeldung unter
www.altlasten-bayern.de/aktuell/ 
altlastensymposium-2023/

Für weitere Informationen steht Ihnen die 
GAB gerne zur Verfügung. 
Tel. 089 44 77 85 – 0 
gab@altlasten-bayern.de

GAB Kompakt – Ab 2023 jährlich 2 Print-Ausgaben

ANKÜNDIGUNG >  

Seit vielen Jahren stellt Ihnen die GAB das 
quartalsweise erscheinende Magazin GAB 
Kompakt kostenfrei zur Verfügung.

Ab dem Jahr 2023 wird es von der GAB 
Kompakt zwei Printausgaben im Jahr geben 
statt der bisherigen vier Ausgaben, selbst-
verständlich weiterhin kostenfrei für Adres-
saten. 

Erscheinungstermine künftig: März/April 
und Ende September jeden Jahres.

Mit diesem Schritt leisten wir nicht nur ei-
nen Beitrag zum Klimaschutz, sondern tra-
gen auch den steigenden Produktionskos-
ten im Printbereich Rechnung.

Ein Teil der Berichte wird künftig ausschließ-
lich online auf unserer Webseite altlasten-
bayern.de veröffentlicht werden, mit einem 
Hinweis in der GAB Kompakt.

Wenn Sie bezüglich unserer Veranstaltun-
gen künftig auch per E-Mail informiert wer-

den möchten, senden Sie bitte einfach eine 
kurze E-Mail an gab@altlasten-bayern.de.
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Ausführung des MNA-Konzepts 
Gemäß dem Forschungsverbundvorhaben 

"Nachhaltige Altlastenbewältigung unter Ein-

beziehung des natürlichen Reinigungsver-

mögens im Untergrund“, beruht das MNA-

Konzept auf einem durch Laborversuche 

an Bodenproben im Kontaminationsbereich 

nachgewiesenen Retentionspotenzial (Abbau-

vermögen) für insbesondere fünfwertiges Ar-

sen (As(V)) durch bevorzugte Adsorption an 

unter oxidierenden Milieubedingungen stabi-

len Eisenmineralen (Fe(III)-Oxide/Hydroxide) 

in der quartären Bodenmatrix.
Das Forschungsverbundvorhaben wurde im 

Auftrag des Bayerischen Staatsministeriums 

für Landesentwicklung und Umweltfragen, ko-

ordiniert durch die GAB, durchgeführt und im 

Jahr 2003 abgeschlossen.Das aktuelle jährliche bis quartalsweise Mo-

nitoring (MNA) der Arsen-Schadstofffahne 

im Ortsgebiet und der südlich angrenzen-

den „Mainlände“ umfasst sowohl die Bepro-

bung von bis zu 30 Grundwassermessstellen 

und privaten Hausbrunnen im quartären Po-

rengrundwasserleiter und dem unterlagern-

den (schwächer arsenbelasteten) Muschel-

Die Arsen-Grundwasserbelastungen er-

reichen im fl urnahen Aquifer (quartäre 

Mainsande/-kiese) in der Kernzone V (Scha-

densherd) z. T. deutlich über 10 mg/l (bis 

max. ca. 40-80 mg/l) und nehmen in Grund-

wasserfl ießrichtung zum westlichen Ortsrand 

an der Fahnenspitze (Zone I) auf etwa 0,01 

mg/l ab (entsprechend dem Stufe-1-Wert des 

LfW-Merkblattes 3.8/1 als Geringfügigkeits-

schwelle). Am Außenrand der Quartärfahne 

liegen mehrere große Gärtnereibetriebe mit 

Beregnungsbrunnen, die bislang keine auffäl-

ligen Arsenbelastungen zeigen.

IM FOCUS > MNA-MASSNAHMEN IN SEGNITZMNA-Maßnahmen bei einem quellensanierten 

großflächigen Arsen-Grundwasserschaden
A m Standort der ehemaligen Farbenfab-

rik Heinemann (Herstellung des Farbpig-

mentes „Schweinfurter Grün“) im Altort-

bereich von Segnitz am Main wird im Auftrag 

des Landratsamts Kitzingen unter Beteiligung 

der Gesellschaft zur Altlastensanierung in Bay-

ern mbH (GAB) seit 2007 ein umfassendes 

Grundwassermonitoring (Monitored Natural At-

tenuation (MNA)) zur Überwachung der Arsen-

Schadstofffahne eines ab 1993 quellensa-

nierten, massiven Kupfer-/Arsen-Schadens 

durchgeführt (Bericht zur Grundwassersanie-

rung s. GAB im Dialog 01/2007 , s. Abb. 1).

Aktuelle Untersuchungsergebnisse zum vertieften Prozessverständnis des MNA-Potenzials am 

Altlastenstandort in Segnitz

Abb. 1: Ansicht des Altortsbereiches Segnitz am Main mit der Altlast ehem. Farbenfabrik Heinemann
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IM FOCUS > DEPONIESANIERUNG IN WEILHEIM I.OB

Oberflächenabdichtung und Grundwasser 
sanierung im Trinkwasserschutzgebiet
Sanierung einer ehemaligen Hausmülldeponie der Stadt Weilheim i.OB

Abbildung 1: Luftbild der Baumaßnahme
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Die Ablagerungsmächtigkeit beträgt durch-
schnittlich ca. 3 m und reicht bereichsweise 
bis in Tiefen von 4,0 bis 4,5 m. Der Deponie-
körper umfasst eine Gesamtfl äche von ca. 
9.200 m². Das Verfüllvolumen liegt bei rund 
28.000 m³ Material. Es existieren weder  eine 
Basis- noch eine geregelte Oberfl ächenab-
dichtung. 

Bei der ehemaligen Deponie „Unter-
hausen“, Stadt Weilheim i.OB, handelt 
es sich um eine offengelassene Kies-

grube, die im Zeitraum von ca. 1948 bis ca. 
1980 als gemeindeeigener Müllablagerungs-
platz betrieben wurde. In dieser Zeit wurden 
neben Hausmüll, Erdaushub und Bauschutt 
auch Farben und Lacke eines ortsansässigen 
Farbenproduzenten deponiert. 

Aufgrund der fehlenden geregelten Oberfl ä-
chenabdichtung sind Schadstoffe aus dem 
Deponat in den darunterliegenden Grund-
wasserleiter mobilisiert worden. Eine da-
raus resultierende Schadstofffahne mit 
leicht fl üchtigen halogenierten Kohlenwas-
serstoffen (LHKW) erreicht eine Fläche von 
ca. 10.800 m² und hat sich in nordwestli-
che Richtung in das Trinkwasserschutzgebiet 
 Wielenbach ausgebreitet.

>weiter auf Seite 2
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Liegewiese mit Setzungsbereichen vor der Sanierung (Bild BFM)

IM FOCUS > DEPONIESANIERUNG SONNENWIECHS

Sanierungsmaßnahme „Nutzungskategorie 

Kinderspielfläche“

Sanierung der Liegewiese des Freibads Bruckmühl
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wurde die Deponie mit humosem Oberboden 

abgedeckt. Die Fläche der Deponie beträgt 

ca. 6.000 m2 und enthält, bei einer Verfüll-

mächtigkeit von bis zu 6 m, ein Ablagerungs-

volumen von 25.000 bis 30.000 m3.

Der Schwimmbadverein Bruckmühl e. V. nutzt 

heute ca. zwei Drittel der früheren Deponiefl ä-

che als Freibad. Neben dem Schwimmbecken 

A
uf dem Grundstück Flur-Nr. 3419/1 

Gemarkung Bruckmühl, Landkreis Ro-

senheim, hat der Markt Bruckmühl 

bis Ende 1965 eine Kiesgrube als gemeinde-

eigene Hausmülldeponie genutzt und nach 

Zeugenaussagen mit Erdaushub, Bauschutt, 

Hausmüll, Schrott, Schlämmen, Industriemüll 

und Brandschutt verfüllt. Nach der Stilllegung 

befi nden sich Liegewiesen und Kinderspielfl ä-

chen mit verschiedenen Spielgeräten auf der 

Freibadfl äche.

Die Fläche befi ndet sich nördlich des Ortsteils 

Sonnenwiechs des Marktes Bruckmühl. Die Ge-

ländehöhe liegt im Bereich der südlichen Liege-

wiese bei ca. 504,9 m ü. NN und fällt in Rich-

tung Schwimmbecken auf 503,2 m ü. NN ab.

>
weiter auf Seite 2


